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Isolde Ries, MdL,
Landtagsvizepräsidentin
Vorsitzende der 3. Kommission „Verkehr und Kommunikation“
Empfehlung
Eine gemeinsame Industriekultur in der Großregion
und für die Großregion
Die Großregion ist eine Region mit 2.500-jähriger Tradition im Umgang mit Eisen, Stahl und dem, was sich mit diesem Umfeld verbindet. Für die Zeit der Kelten sowie der Industrialisierung des 19. und 20. Jahrhunderts verfügt sie über herausragende Orte, die nicht nur im Blickwinkel der Erinnerung an die Vergangenheit zu sehen sind, sondern auch unter dem Aspekt der Möglichkeit, sie mit den traditionellen Kulturen zu verbinden und mit ihrer innovativen Potenz in die Zukunft zu bringen. 

Auch der Bergbau ist im Hinblick auf die geschichtliche und kulturelle Darstellung der Großregion von großer Bedeutung. Es gibt in der Großregion eine Reihe von Bauten, Fördergerüsten und Gruben. Der Bergbau hat die heutige Großregion mehr als hundert Jahre intensiv geprägt und ist immer noch nicht vollständig aufgearbeitet. Für die Zukunft braucht man Symbole, die auf ihn hinweisen. 

Die Erträge des Industriezeitalters waren im Grunde die Basis für die moderne Kultur in der Großregion – für den Bau von Museen, Theatern, Universitäten, Bibliotheken. 
Industriekultur ist ein besonderes Merkmal der Großregion, das geschärft und ausgebaut werden muss. 

Die Industriekultur hat ihre Wurzeln in der Welt der Arbeit; sie lässt die Geschichte der Großregion erfahrbar werden. Sie unter die Menschen zu tragen ist deshalb eine außergewöhnliche Chance.
Die überregionale Ausrichtung der Industriekultur in der Großregion ist in Zentraleuropa einzigartig und damit ein Alleinstellungsmerkmal. Die Europäische Route der Industriekultur ist bisher die einzige Vernetzung im kulturellen Bereich auf europäischer Ebene, wohingegen Museen und Theater in der Regel national oder in Weltverbänden – nicht aber auf europäischer Ebene - strukturiert sind.

Die touristisch vermarktete Europäische Route der Industriekultur verbindet inzwischen über 870 Standorte und 87 sogenannte Ankerpunkte in 19 Ländern. Zu den Ankerpunkten gehören auf dem Gebiet der Großregion das Weltkulturerbe Völklinger Hütte, das Bergbaumuseum Carreau Wendel in Petite Rosselle sowie der Industrie- und Eisenbahnpark Fond-de-Gras in Luxemburg.
Der Interregionale Parlamentarier-Rat stellt jedoch mit Bedauern fest, dass es noch keine gemeinsame Darstellung dessen gibt, was benötigt wird, und noch keinen gemeinsamen Ort, an dem das, was die Region seit langer Zeit bewegt, gemanagt wird.
Nach wie vor fehlt ein einheitliches Logo für die Industriekultur in der Großregion.

Natürlich können die einzelnen Einrichtungen wie etwa das Weltkulturerbe Völklinger Hütte solitär vermarktet werden.
Wesentlich effektiver ist es allerdings, die Chancen, die die Großregion insgesamt bietet, mit einzubeziehen. So könnte zum Beispiel die Völklinger Hütte im Zusammenhang mit anderen Unesco-Weltkulturerbestätten in der Großregion - Luxemburg, Nancy, Trier, Speyer - genannt werden. Auf diese Weise werde Weltkultur von der Antike bis zur Gegenwart innerhalb weniger Tage touristisch erlebbar. Man könnte die Industriekultur in der Großregion sowohl in die Europäische Keltenroute als auch in die Europäische Route der Industriekultur einbinden.

Der Interregionale Parlamentarier-Rat betont dabei die Wichtigkeit, die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Großregion gemeinsam zu koordinieren. 

Der Interregionale Parlamentarier-Rat fordert deshalb eine funktionierende Struktur, die oberhalb der bestehenden Instanzen angesiedelt ist. Diese Struktur benötigt aus allen Ländern eine intensive politische Zuwendung. Erforderlich ist eine intensive Vernetzung der Tourismusinstitutionen. Dabei soll auf der Ebene der Großregion nicht das ersetzt werden, was gegenwärtig die Tourismuseinrichtungen vor Ort leisteten; diese Leistung soll nicht beschnitten werden. Wichtig ist jedoch, eine Instanz zu haben, die das, was in den einzelnen Regionen entsteht, bündeln kann, also eine eigene Organisationseinheit. Dies gilt sowohl für den Tourismus als auch für die „Highlights“ der Großregion. Es muss ein Sprachrohr geben, das für Auswärtige aus dem Bündel der Großregion eine Einheit macht. Dazu bedarf es einer entsprechenden Organisationsstruktur und Personalisierung. 

Der Interregionale Parlamentarier-Rat unterstreicht, dass (Industrie-)Kultur auch ein wesentlicher und wichtiger Wirtschaftsfaktor für die Großregion ist. Wenn es durch bessere Vernetzung oder auch gemeinsame touristische Vermarktung (etwa durch Gemeinschaftsstände auf Messen) beispielsweise gelingt, zusätzlich eine Million Menschen in die Großregion zu bringen, die hier dreimal übernachten, ergibt sich für die Großregion ein Kaufkraftzuwachs von 500 Millionen Euro. Zum Vergleich: Als die Großregion Kulturhauptstadt war, kamen etwa zehn Millionen Besucher hierher.

Der Interregionale Parlamentarier-Rat fordert für die Vermarktung der Großregion eine gemeinsame Botschaft.

Diese Botschaft muss ein Symbol verkörpern, das bereits in einer Teilregion vorhanden ist und von den übrigen Teilregionen als gemeinsames Symbol anerkannt wird.
Als Beispiel sei die Zeche „Zollverein“ in Essen genannt, die nach anfänglichen Widerständen von allen Städten des Ruhrgebiets als Symbol für die Kulturhauptstadt 2010 - das Ruhrgebiet - anerkannt worden ist. Wenn die zentrale Botschaft der Großregion die Industriekultur sein soll, muss man sich zunächst auf ein „Frontsymbol“ verständigen.

Nach Auswertung der Erfahrungen der Europäischen Kulturhauptstädte stellt der Interregionale Parlamentarier-Rat fest, dass es immer zwei Dimensionen der Bemerkbarkeit gibt:
Eine Dimension sind die „Magnete“, die in der Regel aus einer, zwei oder höchstens drei Botschaften bestehen. Die Magnete sind die Instrumente, die die Menschen in eine Region bringen.
Die zweite Dimension liegt in dem begründet, was die Menschen in ihrer Ferienregion nutzen und wo sie sich bewegen. Wenn man Menschen als Urlauber in die Großregion bringen will, muss ihnen zunächst eine Botschaft dieser Großregion vermittelt werden. Sind dann die Menschen hier vor Ort, muss ihnen klargemacht werden, dass es neben dieser Botschaft noch andere entdeckenswerte Dinge gibt, für die es sich lohnt, länger zu bleiben.
Der Interregionale Parlamentarier-Rat regt deshalb eine gemeinsame Industriekultur in der Großregion an, die nach den hier skizzierten Grundsätzen vermarktet werden sollte.
Der Interregionale Parlamentarier-Rat richtet diese Empfehlung an:

· die Regierung des Großherzogtums Luxemburg,

· die Regierung der Französischen Gemeinschaft Belgiens,

· die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens,

· die Regierung der wallonischen Region,

· die Landesregierung von Rheinland-Pfalz,

· die Landesregierung des Saarlandes,

· den Präfekten der Region Lorraine,

· den Conseil Régional de Lorraine

Metz, den 10. Juni 2011
